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Dienſtag den 1. März. 


In lan d. 


Berlin den 26. Februar. Seine Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben Allergnaͤdigſt geruht, dem Herzoglich 
Naſſauiſchen Ober⸗Appellationsgerichs Rath Lex 
und dem Miniſterial⸗Rath Reuter zu Wiesbaden 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen. 


Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland haben 
Allergnadigft geruht, dem Landrath von Tie⸗ 
ſchowitz des Kreiſes Adelnau und dem vormaligen 
Landrath des Kreiſes Roſenberg, von Tauba⸗ 
del, den St. Stanislaus⸗Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen. 


Aus lan d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 19. Febr. Der Feld⸗ 
marſchall Fuͤrſt Paskewitſch iſt aus Warſchau hier 
eingetroffen. ö 

Der Ruſſiſche Invalide theilt eine Ueberſicht 
der Gouvernements mit, in welchen ſich ſeit dem 
Jahre 1833 die auf unbeſtimmten Urlaub entlaſſe⸗ 
nen, jedoch auf den erſten an fie ergehenden Auf⸗ 
ruf wieder unter die Waffen tretenden Soldaten 
niedergelaſſen, die daſeldſt ein Unterkommen und 
zum Theil auch eine eigene Haͤuslichkeit gefunden. 
Die Anzahl dieſer ſeit dem Jahre 1833 entlaſſenen 
Krieger beläuft ſich auf 149,235, die in 55 Gou⸗ 
dernements und Provinzen vertheilt ſind. Im Koͤ⸗ 
nigreich Polen befinden fi) davon 11998. 

b c, 

Paris den 21. Februar. Die Tegitimiftifchen 

Journale proteſtiren heute mit großer Lebhaftigkeit 


vormaligen Regentin übergefreten find. 


gegen die angebliche Allianz der Karliſten mit den 
Chriſtinos zur Bewerkſtelligung einer neuen Revo⸗ 
lution in Spanien. Man hält es jedoch nichtsde⸗ 
ſtoweniger für erwieſen, daß nicht nur die Anhän⸗ 
ger Marie Chriſtinens in großer Bewegung find, 
ſondern daß auch viele Spaniſche Generale, die ehe⸗ 
dem für Don Carlos fochten, jetzt zur Partei der 


Der Moniteur pariſien erwähnt heute des 
Geruͤchts von der Anweſenheit Cabrera's in Paris 
und ſagt: „Wir glauben verfichern zu konnen, daß 
ſich jener vormalige General der Karliſten nicht in 
der Hauptſtadt befinde.“ „ 
Der Marquis von Dalmatien, Franzoͤſiſcher Bot⸗ 
ſchafter in Sardinien, hat geſtern Abend Paris 
verlaſſen, um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben. 
Er wird indeß, wie es heißt, nur 2 Monate von 
Paris abweſend feyn, ' 

Aus der Prüfung des von dem Miniſter Teſte 
vorgelegten Eifenbahnplanes in den Bureaus der 
Kammer ſcheint hervorzugehen, daß derſelbe nicht 
zulaͤſſig iſt und ganz umgeſchmolzen werden muß. 
Mit der Ratification des Durchſuchungs⸗ 
traktats vom 20. Decbr. v. J. hat es Schwie⸗ 
rigkeit. Rußland und Preußen haben ihre Ratiſi⸗ 
cationen nach London geſchickt; auch die Oeſter⸗ 
reichiſche iſt bereit, ſoll aber nicht abgegeben wer⸗ 
den, bevor nicht Frankreich auch ratificirt hat; 
Frankreich aber beſinnt ſich noch. f 
N ‚Großbritannien und Irland. 5 
London den 22. Februar. Außer dem Amen⸗ 


dement des Herrn Villiers zu dem Antrage Sir R. 


Peel's auf Einführung einer ermaͤßigten wechſeln⸗ 
den Zoll⸗Skala ſtehen noch vier andere Amendi⸗ 


90: 


dements hierzu in ben Protokollen des Unterhauſes 
a En werden, wenn. nicht eines oder das 


en — — 85 
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ere derſelben noch vorher zurückgenommen wird, 

au ur Berathung kommen: 


i ehender Reihefolge z g : 
9 1 Sibthorp will, daß der Zoll gleich bei 
der Einfuhr erhoben werden ſoll, nicht erſt wenn 
das Getraide aus dem Königlichen Verſchluß ge⸗ 
nommen wird. 2) Herr Christopher will eine hoͤ⸗ 
here Zoll⸗Skala, nämlich 25 Sh., wenn der Wei⸗ 
zenpreis 50 Sh. und darunter iſt, und daun all⸗ 
mälig fallend, bis fie bei dem Preiſe, von 73 Sh. 
auch auf 1 Sh. Zoll herabgeſunken wäre. 3) Herr 
W. O'Brien will von dem aus den Britiſchen Ko⸗ 
lonieen kommenden Getraide die Erhebung eines 
feſten Zolls von nur 1 Sh. 4) Herr V. Blake end⸗ 
lich will, falls der Villiersſche Antrag verworfen 
wird, daß man in Betracht der beifpiellofen Stok⸗ 
kung im Handel und Fabrikweſen ein Jahr lang 
oder auch kürzere Zeit das Getraide ganz zollfrei 
| olle. a : 
zue ng Do zeigt mit großem Bedau⸗ 
ern an, daß zuverläſſigen Nachrichten aus Paris 
zufolge, die Franzoͤſiſche Regierung den Traktat 
wegen des Durchſuchungs⸗Rechts nicht ratifiziren 
wolle. Das genannte Blatt zweifelt nicht ‚an der 
Rechtlichkeit und Aufrichtigkeit der Franzoͤſiſchen 
Regierung, die mit der Brſtiſchen zugleich die an⸗ 
deren Machte zu dieſem Traktate aufgefordert habe, 
aber, ſagt daſſelde, Herr Guizot ſel diesmal der 
i radikalen Oppoſition und deren demagogiſchem Ge⸗ 
ſchrei erlegen, indeß habe er ja durch die Verwer⸗ 
fung des Ducosſchen Amendements neue Staͤrke 
gewonnen, und der Sturz der Factionen belebe die 
Hoffnung auf Erhaltung der freundſchaftlichen Ver⸗ 
haltniſſe zwiſchen Frankreich und England. 
Auf dem Indus fahren jetzt drei Dampfſchiffe, 
anz von Eiſen, der „Komet“ von 40 Pferdekraft, 
ER iet“ von 60 Pferdekraft, und der „Sa⸗ 
kraft Dieſelben gehen 
kleineres Schiff, das 
ay ausgebeſſert. Zwei 
ats, eines von 50 


genthümliche 
Schiffe von 


1 


oberen Indus, koͤnnen fie Kaladag 


2 


2 


ledſch, dem öftlihen Hauptarm des oberen Indus, 
bis Ludiana, oͤſtlich von Lahore, hinaufgelaufen; 
auf dem Attock, dem weſtlichen Haupt⸗Arm des 

ih erreichen. Der 
Rava, ein Arm zwiſchen dem Sütledſch und dem 
Attock, iſt ſchiffbar bis zur Stadt Lahore, und man 
glaubt, daß auch der Nebenfluß Tſchinab von ſei⸗ 


ner Verbindung mit dem Hauptſtrom bei Wultan 


eine bedeutende Strecke aufwärts ſchiffbar ſey. 
Vorgeſtern fruͤh um 8 Uhr 25 Minuten hat ſich 
in Falmouth und den umliegenden Theilen der Graf⸗ 
ſchaft Cornwall ein heftiger Erdſtoß bemerklich ges 
macht. Er ſoll von einem lauten Schalle begleitet 
geweſen fein, dem bald darauf ein polternder Laͤrm 
folgte, ähnlich dem Getöfe, welches ein beladener 
Karren macht, wenn er gegen ein Haus fallt. 
Der durch feine Betheiligung bei der Angelegenheit 
des „Vixen“ bekannte George Bell, das Ideal ei⸗ 
nes in kecken Wagniſſen ſeinen Lebensberuf ſuchen⸗ 
den Englaͤnders, iſt am 28. Oktober v. J. in Acoya⸗ 
2% einer kleinen Stadt in Central-Amerika, geſtor⸗ 
ben, Er war von den Bewohnern eines benachbar⸗ 
ten Staates als Gefangener dorthin gebracht wor⸗ 
den, und feine Gefaugenſchaft, ſoll durch Ueber⸗ 
griffe verurſacht worden ſein, welche er ſich mitzan⸗ 
deren Engländern gemeinſchaftlich gegen die Lanz 


8 en 


des⸗Bewohner erlaubt hatte, Eins 


1 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach der Taufe des Engliſchen Thronfolgers ka⸗ 
men die vornehmen Engliſchen Damen an den Tauf⸗ 
ſtein und tunkten ihre Taſchentücher in das geweihte 
Jordanswaſſer, um ſie als heilige Reliquien 
zu bewahren. f 

In einem Engliſchen Dorfe ließ ſich ein armer 
Weber an demſelben Tage und zur ſelben Stunde 
mit feiner Braut trauen, wo die Vermählung des 
Prinzen Albert vollzogen wurde. Das Mertwürs 
digſte aber iſt, daß ihm ſeine junge Frau an dem⸗ 
ſelben Tag ein Tochterlein und an demſelben Tag 
ein Soͤhnlein gebar, an dem auch die beiden ‚Kür 
nigskinder zur Welt kamen. Die Königin ließ ihrer 
Glücksſchweſter ein anſehnliches Geſchenk zu beſſerer 
häuslichen Einrichtung zuſtellen. 

In Paris iſt jetzt „Loͤwe der Salons“ nicht etwa 
ein weißbehandſchuhter Jüngling oder ein Taback 


ſchmauchendes Fräulein, ſondern ein neufund⸗ 


ländiſcher Hund, den ein Herr v. C. in Italien 
gekauft hat. Es iſt aber auch ein Wunderthier, 
das alle Fido ſavants und Munitos weit hinter ſich 
läßt. Was er Alles macht, und thut, und kann, 
iſt kaum zu glauben, wenn man's nicht ſieht, und 
wenn man's ſieht, glaubt man es kaum. Er fpielt 


Schach, Dame, Karte, hat die vier Spezies inne 


und irrt ſich nie, und kann — ſprechen, nämlich 
dreiunddreißig Franzöſiſche Wörter; je von wier biz 
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ſechs Sylben. Den Grafen von C. hat das Thier 
24,000 Franken gekoſtet; einem Englander, der ihm 
48,000 Gulden bot, hat er es nicht verkaufen wol⸗ 
len. — (Scheint ein Puff „a Américaine“ zu ſeyn.) 

Ein Schornſteinfeger in Kammerich, Namens 


Ducret, hat eine neue Art der Gas beleuchtung ers. 


funden. Er zieht das Gas, ſtatt aus Steinkohle, 
aus Ruß, umd erzielt dadurch ein außerordentli⸗ 
ches reines und ſtarkes Licht. 5 


a Muſikaliſches. 

Allen Kunſtfreunden wird die Anzeige, daß der 
hochberuͤhmte Virtuoſe, Herr Ernſt, bereits in 
Poſen eingetroffen iſt, und am Mittwoch, oder ſpaͤ⸗ 
teſteus Donnerſtag hier ein Konzert geben wird, 
unfehlbar hoͤchſt willkommen ſeyn. Herr Ernſt, 
der eines Europaͤſſchen Rufes genießt, duͤrfte ge⸗ 
genwärtig wohl der erſte Virkuoſe auf feinem In⸗ 
ſtrumente ſeyn, und daher ſteht zu erwarten, daß 
kein Muſikfreund die Gelegenheit, ihn zu hören, 
verſaͤumen wird. „ 

i Theater. i 

Sonnabend den 26. d. hatten wir den ſeltenen 
Genuß eines Franzoͤſiſchen Theaters. Die ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Geſellſchaft, deren Leiſtungen von 
Hamburg, Copenhagen, Stockholm u. ſ. w. in 
öffentlichen Blättern auf das Vortheilhafteſte bes 
urtheilt worden find, hat auf ihrer Räckreiſe von 
Warſchau, wo fie mit wahrem Euthuſtasmus auf⸗ 
genommen worde if, mit Herrn Vogt einen Kon⸗ 
trakt auf drei Vorſtellungen geſchloſſen, deren letzte 
morgen ſtatthaben wird. Unter den am Sonnabend 
zur Aufführung gekommenen drei Baudepilles trugen 
die beiden erſteren: Le ßin mot, und: Les pre. 
mières amours, einen ͤcht franzoͤſiſchen Stempel; 
ein einfaches Süͤjet, lebendige Handlung und eine 
geſchickte Schuͤrzung und Loͤſung des Knotens. Das 
dritte Stuck: Iodiana et Charlemagne war im 
Ganzen weniger anſprechend, wiewohl es einige dra⸗ 
ſtiſch⸗wirkende Situationen darbof, Die Darſtel⸗ 
lung war durchweg trefflich und zeugte von jener 
feinen Natürlichkeit und Eleganz des Spiels, die 
wir nur zu haͤufig bei der Aufführung deutſcher Luſt⸗ 
ſpiele permiſſen. Hr. Henry gab in erſterem Stucke 
den Moriſſeau mit gefälligem Humor und angemeſ⸗ 
ſener Ruhe, aber in der Scene, wo er ſeiner Gat⸗ 
tin mißtraut, mit aufbrauſender, acht franzoͤſiſcher 
Schärfe; im zweiten Stück gab er den „Charles“, 
en mauyais sujet, in Maske, Haltung und Vor⸗ 
trag gleich b. hu und durchweg ergoͤtzlich. Eben 
fo war Mad. Min g rd in erſterem Stücke als die 

miſche Erſcheinung, dſe in großeren Rollen ſicher 
Ausgezeichnetes lefſten en Armand Aid 
in allen drei Stuͤcken die weibliche Hauptrolle und 


zeigte ſich durchweg eben fo zierlich und gewandt, 


Madame de Walden / eine acht ko⸗ 


als ſie ſelbſt in den pikanteſten Situationen nie die 
Graͤnze. uͤberſchritt und die natürliche Grazie ver⸗ 
läugnete. Daſſelbe laͤßt ſich von Herrn Armand 
ſagen, det den Luſtſpiel⸗Liebhaber in hoͤchſt anſpre⸗ 
chender feiner Weiſe und mit jener ſcheinbaren Non⸗ 
chalance fpielte, die eben fo fern iſt von ungraziöfer 
Steifheit als von affektirter Ziererei. Auch Hr. Mi⸗ 
nard, den wir im zweiten Stücke als „Derbiere“ 
kennen lernten, ſcheint ein recht angemeſſener Re⸗ 
praͤſentant der gutmüthigen franzoͤſiſchen Vaͤter und 
Onkels zu ſeyn. — Refer, kann nicht umhin, noch 
darauf hinzuweiſen, wie die Franzoſen die huͤbſchen 
Couplets in ihren Vaudevilles vortragen. Da wird 

alles parlando abgemacht; Noten und Stimme ſind 

Nebenſache! Wie viel größer ſind die Anforderun⸗ 

gen, die wir in dieſer Hinſicht an deutſche Schau⸗ 

ſpieler machen, von denen wir unbilligerweiſe ver⸗ 

langen, daß fie ſelbſt im kleinſten Vaudeville als 

ſtimmbegabte und muſikaliſch gebildete. Sänger ſich 

kundgeben ſollen. 22 


Stadt⸗ Theater. 

Mardi, 1. Mars. — Les Artistes frangais 
auront Thonneur de donner une seconde 
Représentation, composee de: L’Heritiere,. 
Comédie Vaudeville en un acte par Scribe. 
— Le Philtre Champenois, Vaudeville en un 
acte par Melesville. — Un Monsieur et une 
Dame, Vaudeville en un acte par Duvert et 
Lauzanne. A 88 

Mercredi, 2. Mars. Pour la derniere 
Représentation les Artistes frangais auront 
Thonneur de donner: Michel et Chri- 
stine; Vaudeville en un acte par Scribe. — 
Les vieilles Amours; Vaudeville en un 
acte par Arvert.— Le Consigne; Vaudeville 
en un acte par Ancelot. 2 BE 

Freitag den 4. März. Auf Verlangen: Die 
Jüdin; große Oper in 5 Abtheilungen von Scribe, 
Muſik von Halevy, nach dem Franzoͤſiſchen von 
Friederike Elmenreich. f ri 


Mit Bezug auf die früheren Bekanntmachungen 
durch dieſe Zeitung, wird das hieſige Publikum be⸗ 
nachrichtigt, daß das Inſtitut zur Aufnahme und 
Pflege huͤlfsbedürftiger Woͤchnerinnen im hieſigen 
Dominikaner⸗Kloſter am A5ten April d. J. mit vier 
Betten eroͤffnet werden wird. 

Anträge wegen Aufnahme ſind bei den unterzelch⸗ 
neten Vereins⸗Mitgliedern anzubringen, und iſt bei 
dieſer Gelegenheit ein Atteſt des betreffenden Revier⸗ 
Eommiffarius über die Wurdigkeit, Bedürftigkeit, 
und das eheliche Verhältniß der Bittſtellerin zu übers 
reichen, welches unverzüglich und unentgeldlich 
durch jene Beamten ausgefertigt wird. 


* 
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Vom Tage der Eröffnung des Inſtituts ab Föns 
nen Aufnahme⸗Geſuche im Dominikaner⸗Kloſter 
ſelbſt angebracht werden. f 

Die Handarbeiten und Geſchenke, welche für dle, 
zum Beſten des Inſtituts veranſtaltete Lotterie be⸗ 
ſtimmt find, muſſen bis zum 10ten März eingeſandt 
werden. Die Öffentliche Ausſtellung der zu verloo⸗ 
ſenden Gegenftände findet im Hotel de Dresde 
in den Tagen vom 1 ten bis zum 13ten, und die 
öffentliche Verlooſung ebendaſelbſt am 14ten März 


ſtatt. f 

Beiträge an Geld, Wäfche oder Haus⸗ und Kuͤ⸗ 
hengeräth werden auch ferner vom Vorſtande dank⸗ 
bar angenommen. 

Schließlich wird das Publikum ganz ergedenft ers 
ſucht, freundlichſt unſer Unternehmen zu unterſtuͤz⸗ 
zen, und hulfsbeduͤrftige Ehefrauen auf das Beſte⸗ 
hen und den Zweck des Inſtituts aufmerkſam zu 
machen, und ſie der liebevollſten Aufnahme und 
Pflege daſelbſt zu verſichern. 

Poſen den 26. Februar 1842. 

Der Vorſtan d: 
Gräfin Arnim. Miniſterin v. Breza. Genera⸗ 
lin v. Grolman. Ober⸗Buͤrgermeiſterin Nau⸗ 
mann. Gräfin Radolinska. Commerzienrä⸗ 

i thin Sypniewska. . 

E, v. Breza. Daſſel. Marcinkowski. 

2 t v. Minutoli. 

Die Mitglieder des Frauenvereins: 
Präfidentin v. Beurmann. Commerzienräthin 
Bielefeld. Hauptmannin v. Biener. Landge⸗ 

richtsräthin Boy. Oberſtin v. Brederlow. Ober⸗ 
Appellationsgerichtsraͤthin v. Cheimicka. Stadt⸗ 
raͤthin Dähne. Juſtizräthin Hünk e. Oberregie⸗ 
rungsräthin Klebs. Apothekerin Kolska. Dok⸗ 
torin Matecka. Meg. -Näthin v. Minutoli. 
Jutendantur⸗Raͤthin GR d. Generalin 
3 v. edel l. 


ER A un ks ti d n 
Montag den Tten März c. Vormittags 9 

Uhr werden im hieſigen Allgemeinen Garniſon⸗La⸗ 
zareth eine Quantität unbrauchbare Bettſtellen und 
verſchiedene andere Blech- und Eiſengeraͤthe, auch 
alte Lumpen, gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend verauktionirt. 

Poſen den 25. Februar 1842. 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 


Wohnung zu vermiethen. 
Auf dem Graben im Hauſe No. 32. iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, einer 
großen Küche nebſt Speiſekammer, Boden, Keller, 
Pferdeſtall, Holzſtall und Wagenremiſe vom Iſten 
April ab zu vermiethen. Nähere Nachricht giebt 
der Unterzeichnete des Vormittags von 8 — 10 Uhr. 


Anſchütz, 
Hauptmann a, D. und Adminlſtrator. 


Böcke⸗ und Mutterſchaafe⸗ Verkauf 
zu Panten bei Liegnitz. 
Der Verkauf wird in dieſem Jahre mit dem 20ſten 
Januar anfangend ſtatt finden. 
Es werden hier groͤßtentheils Boͤcke und Mutter- 
Schaafe von hochfeiner Electoral⸗Qualität (mit ner 
gen gleichförmigen Bogen, kurzgewachſene Wolle; 
durchſchnittliches Schurgewicht 10 bis 12 Stein 
Preuß. pro Hundert) zum Verkauf geſtellt. 
Außerdem aber wird, und zwar getrennt, davon F 
aufgeſtellt, eine Parthie Infantado⸗Boͤcke und Mut⸗ 
terfchaafe von ſehr tiefer und geſchloſſener Mol: 
Qualität (als kräftige feine Kamm ⸗Wolle befon: 
ders geeignet; durchſchnittliches Schurgewicht dies 
ſer Heerde 18 bis 22 Stein pro Hundert, bei ganz 
weißer Wäfche) zum Verkauf geſtellt. 
Panten den 5. Januar 1842. 
5 G. Thärr, Amtsrath. 
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Dominium Piotrowo bei Gluſchin, eine Meile 
von Poſen, hat eine bedeutende Quantität Birfens 
pflanzen, bei 50 Schock auf einmal zu 10 Polngr., 


oder 1 ſgr. 8 pf., kleineren Schockzahl dagegen zu 


2 ſgr. das Schock zu überlaſſen. — Kaufliebhaber 
koͤnnen ſich melden in Poſen Haus 54, auf dem 
alten Markt, oder in Piotrowo. 1 51 


Perſonen, welche nur noch dünne oder 
verbleichte Haupthaare haben, koͤnnte für allmäh⸗ 
lige Wiedererlangung derſelben in beliebiger Fülle 
und Farbe garantiren der Parfuͤmeur Klawir 

in Poſen, Breslauerſtraße No. 36, 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir eine 
Dach⸗Gummi⸗Fabrik 
unter der Firma: 
f Beckmann & Seidemann, 
auf hieſigem Platze errichtet haben, und indem wir 
hoͤflichſt erſuchen, von unferer Firma gefällige No⸗ 
tiz zu nehmen, bitten wir um geehrtes Vertrauen, 
Poſen 1842. Hochachtungsvoll 
C. W. Beckmann. 
Friedrich Seidemann. 


t 
große friſche Hollſt., empfing 


die Handlung Sypniewski in Poſen. 


Friſche Hollſteiner Auftern empfingen 5 
die Gebr. Baſſalli, Friedrichsſtrabe⸗ 


Verlornes. Den 21ſten Abends hat der Un⸗ 


terzeichnete einen weißen Kryſtall ous einem Uhrber⸗ 


loque auf dem Wege vom Logenſaale bis nach dem 
Haufe des Herrn Pin cus, Friedrichsſtr. No. 36. 
verloren. Der Finder wird gebeten, gegen angemefs 
ſene Belohnung den Stein gefälligft da abzugeben, 
Franz Mayer, Schauſpfeler. 


